Gott hört alles – aber er hat nicht für alles ein Ohr

Bibeltext: 
Hesekiel 20

Einleitung:   Gott hört alles. Ihm ist nichts verborgen was wir Menschen reden. Unserem Schöpfer sind wir Menschen nicht unbekannt. ER weiß über uns Bescheid. Aber viele Menschen wissen über Gott nicht Bescheid und haben ein falsches Gottesbild. Dabei hat sich Gott uns Menschen geoffenbart wer ER ist – Sein Wesen, Seine Eigenschaften und wie Er mit Menschen umgeht und sie führt.

Gott hört alles, wenn Menschen sich zu ihrem Gott oder Götter wenden. Aber ist es wirklich jener Gott, von dem wir im Wort Gottes, in der Bibel lesen? Der Begriff „Gott“ sagt mir noch nichts darüber ob es sich um den Gott der Bibel handelt.

Hören wir auf folgendes Beispiel:


Als der Prophet Jona nach Tarsis fliehen wollte, kam ein so großes Ungewitter auf, dass man meinte das Schiff würde zerbrechen. Die Schiffsleute fürchteten sich und schrieen, ein jeder zu seinem Gott. Der Schiffsherr trat zu Jona und sprach zu ihm: Was schläfst du? Steh auf und rufe deinen Gott an! Ob vielleicht dieser Gott an uns gedenken will, dass wir nicht verderben.

Welcher Gott ist nun zuständig um in der Not ihn um Hilfe anzurufen und welcher Gott wird helfen? Der Gott Jonas oder der Gott der Schiffsmannschaft? Oder ist es ein und derselbe Gott? Manche Menschen sind der irrigen Meinung, dass es sich um ein und denselben Gott handelt wenn es um den Begriff „Gott“ geht.

Bei der Geschichte Jonas war es der Schöpfergott an den Jona glaubte, der einzig wahre Gott, der das Schiff mit der Schiffsmannschaft vor dem Untergang bewahrte. Es ist der Gott der Bibel, wie ER sich in Seinem Wort offenbart. Jonas Bekenntnis: Ich fürchte den Herrn, den Gott des Himmels, der das Meer und das Trockene gemacht hat.

Millionen von Menschen verehren ihren „Gott“ und erwarten von ihm Hilfe. 

Gott hört alles – aber ER hat nicht für alles ein Ohr.

Das heutige Predigtthema heißt:

Gott hört alles – aber er hat nicht für alles ein Ohr

Als einige Älteste aus Israel zum Propheten Hesekiel kamen um den Herrn zu befragen bekamen sie von Gott durch den Propheten Hesekiel die Antwort:
„So war ich lebe: ich will mich nicht von euch befragen lassen, spricht der Herr.“

Gott macht deutlich: Ich habe nicht für alles ein Ohr.

Vertiefen wir diesen Bereich:

1. Gott hat nicht für alles ein Ohr
Folgende Geschichte aus 2. Könige 1 zeigt auf, was Gott unter „befragen“ versteht:

Durch einen Unfall wird König Ahasja aus Israel krank
Er fiel durch das Gitter in seinem Obergemach und wurde krank. Wo holt er die Hilfe? Holt er sie bei dem lebendigen Gott, der Himmel und Erde gemacht hat?
Nein, er schickt Boten in die Philisterstadt Ekron und er will beim Götze Baal-Sebub eine Antwort auf die Not, ob er von dieser Krankheit genesen werde.

Gott hört alles – auch das Vorhaben von König Ahasja. Gott beauftragt den Propheten Elia mit den Boten des Ahasjas zu reden.
Die „abgefangenen“ Boten bringen ihm die schlechte Nachricht. „Ein Mann kam uns entgegen und schickte uns zu dir zurück. Wir sollen dir folgendes ausrichten:  „Weil du Boten hingesandt hast und hast befragen lassen Baal-Sebub, den Gott von Ekron als wäre kein Gott in Israel, dessen Wort man erfragen könnte, so sollst du von dem Bett nicht mehr herunterkommen, auf das du dich gelegt hast, sondern wirst des Todes sterben.“

So starb Ahasja nach dem Wort des Herrn, das Elia geredet hatte. Nachzulesen in 2. Könige 1,16.17a.

Gott macht dem Ahasja deutlich, dass es diesen lebendigen Gott auch in Israel gibt und dessen Wort man erfragen könnte. 

Gott hat für solche Menschen kein Ohr, wenn sie sich an einen falschen „Gott“ wenden und von dort Hilfe erwarten und am Götzendienst festhalten.

Gott hört alles – aber er hat nicht für alles ein Ohr. 

Und nun zurück zu dem Buch Hesekiel. Warum will Gott den Ältesten aus Israel keine Antwort auf ihre Fragen und Anliegen geben?

Aus demselben Grund wie beim König Ahasja.

Gott erinnert sie an die Vergangenheit, die nicht bereinigt ist – sie halten fest am Götzendienst.
„Zeige ihnen die Gräueltaten ihrer Väter und sprich zu ihnen: …“ Vers 4
Gott erinnert sie nicht nur an ihre unbereinigte Vergangenheit, was in ihrem Leben verkehrt läuft, sondern auch was ER ihnen als Wegweisung auf ihren Lebensweg mitgab.
Gott hat Israel nicht im Ungewissen gelassen wer der einzige wahre lebendige Gott ist.
2. Gott hat sich geoffenbart, wer ER ist
„…ich gab mich ihnen zu erkennen in Ägyptenland. Ja, ich erhob meine Hand für sie und schwor: Ich bin der Herr, euer Gott.“ Vers 5
In einem Land wo Götzendienst praktiziert wurde – die Ägypter hatten viele Götter – hat sich Gott geoffenbart, dass ER der einzige wahre Gott ist.

Gott duldete nicht, dass irgendein Götze auch „Gott“ ist. Gott demonstriert mitten unter den vielen Göttern, dass er der wahre lebendige Gott ist.
Betrachten wir folgendes:

Der Schwur Gottes
Der erste Schwur aus Hesekiel 20

Was bedeutet dies? 

Ja, ich erhob meine Hand für sie und schwor: Ich bin der Herr, euer Gott.“

Nur an diesen Gott gilt es sich zu wenden.

„Ja, ich erhob meine Hand für sie und schwor“ bedeutet: Gott gibt ihnen absolut die Zusicherung, dass ER ihr Gott ist, an den sie sich wenden können und ER ihre Hilfe ist. Sie dürfen IHM absolut vertrauen. Gott belügt sie nicht.
Zu: Ich bin der Herr, euer Gott 

Jahwe wird meistens mit „Herr“ übersetzt. Es ist der besondere Name des Bundesgottes, der insbesondere seit der Erlösung Israels aus Ägypten enthüllt wurde. Jahwe ist der, der Leben ist und unabhängig von allen sein Dasein hat, der ist, war und immer derselbe sein wird. Er ist der allezeit gleichbleibende und treue Gott, der zu seinem Wort und den Verheißungen steht. Er ist der Zuverlässige, dem man sich anvertrauen darf und soll, denn in ihm haben wir einen ewigen Felsen. Jesaja 26,4.
Was dieser Name Jahwe bedeutet, erklärt Gott selbst. Als Mose ihn fragt, was er den Israeliten sagen solle, wenn sie ihn nach Gottes Namen fragen würden, antwortete Gott: „Ich bin, der ich bin“. (Luther: „Ich werde sein, der ich sein werde“.) „Ich bin“ habe den Mose gesandt. 2. Mose 3,14. Dann ging Mose hin zu dem Volke Israel und verkündigte ihnen, der Elohim „Er ist“ habe ihr Schreien gehört.
Nun kann das Wort „sein“ gleichzeitig auch „werden“ bedeuten. Mithin kann man den Gottesnamen auch übersetzen: „Ich werde sein, der ich sein werde“, und den Satz: „Ich bin, der ich bin“ kann man so verstehen: „Ich bin, der ich sein werde“ oder „Ich werde derselbe sein, der ich (jetzt) bin“. So spricht aus diesem Namen beides: Gottes Dasein und Gottes Ewigsein. Wir Menschen sind geschaffen und werden dem Leibe nach wieder vergehen. Gott aber hat sein Dasein in sich selbst. Er stirbt nicht (Hab 1,12 wörtlich). Alles Dasein ruht in ihm: „Von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. Römer 11,36.
Das in Ägypten gequälte Volk erfährt aus Moses Munde, dass der „Er ist“ immer noch derselbe ist, wie er in Abrahams Tagen gewesen, und dass er ewig sein werde. El ist der starke Gott, Elohim der in sich selbst dreieinige Gott. Durch den Namen „Jahwe“ aber erfuhren nun die Kinder Israel, dass ihm das Dasein gehört. 

In 2. Mose offenbart sich Jahwe besonders als der Erlöser- und Bundesgott. Er erlöst von Sünde und Not.

Der zweite Schwur
„Ich erhob zur selben Zeit meine Hand zum Schwur, dass ich sie aus Ägyptenland führen würde in ein Land, das ich für sie ausersehen hatte, …“
Gott gibt dem Volk die Zusicherung, dass ER sie aus der Knechtschaft Ägyptens befreien und sie in ein edles Land führen will.

Der dritte Schwur (Vers 15)

„…ich erhob meine Hand in der Wüste und schwor ihnen, sie nicht in das Land zu bringen …“

Jene Generation (Väter) mussten die Folgen der Sünde tragen. Sie haben das eigentliche Leben mit all den Segnungen Gottes verpasst. 

Gott gibt eine klare Begründung warum jene Generation nicht ins verheißene Land kommen durfte. 

Gott sagt: (Vers 16)

· meine Gesetze verachtet hatten

· nicht nach meinen Geboten gelebt hatten

· meine Sabbate entheiligt hatten

· denn sie folgten den Götzen ihres Herzens nach
Der vierte Schwur (Vers 23)
„…ich schwor ihnen, sie unter die Heiden zu zerstreuen und in die Länder zu versprengen, …“

Auch die nächste Generation (Söhne) waren Gott ungehorsam und mussten die Folgen tragen.

Gottes Begründung:

· weil sie meine Gebote nicht gehalten hatten

· meine Gesetze verachtet hatten

· meine Sabbate entheiligt hatten

· nach den Götzen ihrer Väter sahen

Auch diese Generation hat nichts aus der Geschichte gelernt.
Gott hat sich so geoffenbart, dass Er dem Volk Israel klare Hilfe und Wegweisung zum Leben gab.
· Er gab ihnen Seine Gebote und lehrte sie Seine Gesetze (Vers 11)

· Er gab ihnen auch seine Sabbate zum Zeichen (Vers 12)
Wozu diente der Sabbat zum Zeichen zwischen Gott und Israel?
Damit sie erkannten, dass ich der Herr bin, der sie heiligt. Vers 12
Damit ihr wisst, dass ich, der Herr, euer Gott bin. Vers 20
· Siehe auch Verse 18-20
Gott hat sich geoffenbart, wer ER ist auch den Heiden, den Ägyptern.

Siehe Vers 9. „…vor denen Augen ich mich zu erkennen gegeben hatte, dass ich sie (Anmerkung: das Volk Israel) aus Ägypten führen wollte.
Betrachten wir den letzten Punkt:
3. Gott nennt die Gründe warum er nicht für alles ein Ohr hat
Gott gab dem Volk Israel Befehl sich von den Götzen Ägyptens zu trennen und diese wegzuwerfen. Aber sie wollten Gott nicht gehorchen und verließen die Götzen Ägyptens nicht. Siehe Verse 7-9. 

Wie denkt Gott gegenüber andern Religionen? Die Antwort finden wir in 2. Mose 12,12. „… ich will Strafgericht halten über alle Götter der Ägypter, ich, der Herr.“

 „Aber auch die Söhne waren mir ungehorsam, lebten nicht nach meinen Geboten, hielten auch meine Gesetze nicht, dass sie danach taten, durch die der Mensch lebt, der sie hält, und entheiligten meine Sabbate. …“ Vers 21
Weil sie einen verkehrten sündigen Weg gingen ließ es Gott zu, dass sie Gebote hielten, die nicht gut waren und Gesetze befolgten, durch die sie kein Leben haben konnten. Vers 25

Sie befolgten eigene Gebote oder die Gesetze, Rituale der Heiden. Dies bedeutete aber kein Leben. Es war kein Leben aus Gott.

Und folgendes sagt Gott: Eure Väter haben mich auch damit gelästert, dass sie mir die Treue gebrochen haben. Vers 27

Gott nennt die Gründe warum er nicht für alles ein Ohr hat.
Das Volk Israel trieb Abgötterei mit ihren Gräuelbildern. Vers 30
Das heidnische Ritual forderte Menschenopfer. Vers 31

„Ihr macht euch unrein mit euren Götzen bis auf den heutigen Tag dadurch, dass ihr eure Söhne und Töchter durchs Feuer gehen lasst. Und da sollte ich mich von euch, Haus Israel, befragen lassen. So wahr ich lebe, spricht Gott der HERR: ich will mich von euch nicht befragen lassen.“

Zum zweiten Mal sagt Gott ganz klar zu den Ältesten von Israel, dass ER kein Ohr für ihre Anliegen hat. Die Gründe hat ER ihnen klar gesagt.

Gott hört alles – aber er hat nicht für alles ein Ohr. 

Einige Mal hätte Gott seinen Grimm und Zorn über dieses Volk ausschütten und sie sogar vernichten können. Sogar noch in Ägypten. Vers 8. Aber immer wieder lesen wir:
„Aber ich unterließ es um meines Namens willen, damit er nicht entheiligt würde vor den Heiden, unter denen sie waren und vor deren Augen ich mich ihnen zu erkennen gegeben hatte, dass ich sie aus Ägyptenland führen wollte.“ Vers 9

Um Seines heiligen Namens Willen hält Gott Wort.

Siehe auch Vers 14. Auch in der Wüste hätte Gott sie in seinem Grimm umbringen können. Doch lesen wir:

„Aber ich unterließ es um meines Namens willen, damit er nicht entheiligt würde vor den Heiden, vor deren Augen ich sie herausgeführt hatte.“
Vers 17. „Aber mein Auge blickte schonend auf sie …“

Auch die nächste Generation hielt sich nicht an die Gebote Gottes. Auch da hätte Gott seinen Zorn an ihnen auslassen können.

Vers 22. „Ich hielt meine Hand zurück und unterließ es um meines Namens willen, damit er nicht entheiligt würde vor den Heiden, vor deren Augen ich sie herausgeführt hatte.“

Aber Gott setzt konsequent um was ER sich vorgenommen hat. Z.B. wurde Israel unter die Heiden zerstreut. Und siehe auch der bereits erwähnte Schwur Gottes. Gott machte alles war, war er prophezeit hatte.

Haben wir vor Augen:

Gott hört alles – aber er hat nicht für alles ein Ohr. 

Gott hat für diejenigen kein Ohr, die an falschen Wegen, die Gott nicht gefallen (z.B. Götzendienst usw.) festhalten.

Gott hat ein Ohr für solche, die IHM gehorchen und IHM dienen wollen. 

Es sind solche, die ihren verkehrten Weg bereuen.

„Dort werdet ihr gedenken an eure Wege und an alle eure Taten, …“ Verse 40.43.
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